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1

PAN NO NIEN, 453 N. CHR.

Das la ger der Bar ba ren war von rie si gen aus ma ßen. es war 
eine gro ße stadt, die je nach lau ne ih res un um strit te nen 
herr schers, des Groß kö nigs, von ort zu ort zog. aber im 
un ge wis sen licht die ses he rauf zie hen den Ta ges herrsch te in 
ihr das voll kom me ne Cha os. hun dert tau sen de Krie ger, ihre 
krei schen den Frau en und ihre nicht zu bän di gen den Kin der 
rann ten durch ei nan der. hun dert tau sen de Pfer de, rin der, 
scha fe und Zie gen blök ten und wie her ten in der all ge mei-
nen auf re gung und füll ten den mor gen mit ei nem oh ren-
be täu ben den in fer no aus lärm. hin zu kam der Ge stank des 
viehs, der sich mit dem Qualm zehn tau sen der gleich zei tig 
ent fach ter la ger feu er misch te.

Pris kos’ Die ner hat te sei nen herrn in dem si che ren Be-
wusst sein aus dem Bett ge zerrt, dass in die sem plötz li chen 
auf ruhr der bar ba ri schen hor den ihr le ben ernst lich be-
droht war. Pris kos eil te über das un weg sa me Ge län de und 
ach te te so gut wie mög lich da rauf, sich nicht in ei ner tie fen 
Wa gen spur den Fuß zu ver stau chen oder in ein erd loch zu 
tre ten. er folg te el lak, wo bei er ver geb lich ver such te, mit 
ihm schritt zu hal ten. er trug nur leich te san da len, die le dig-
lich da für ge macht wa ren, über das glat te Pflas ter von Kons-
tan ti no pel zu schlen dern. el lak, be rühm ter Kämp fer und 
Nach fahr ei nes Ge schlechts be rühm ter Krie ger, hat te dank 
sei ner Kraft und schnel lig keit das er wach se nen al ter er reicht.
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als Pris kos das im po san te Tier hautzelt des Groß kö nigs 
er blick te – der Pfahl in sei ner mit te war so hoch wie eine rö-
mi sche vil la und sei ne Grund flä che groß ge nug, um hun-
der ten Platz zu bie ten –, konn te er lau tes Jam mern und 
schrei en hö ren und wuss te, was wäh rend der Nacht ge-
sche hen sein muss te. er ver lang sam te sei nen schritt so weit, 
dass er sei ne auf rech te hal tung und die rö mi sche Wür de 
bei be hielt. er war Dip lo mat und hat te da her gleich zei tig 
die auf ga be, die er eig nis se die ses his to risch be deut sa men 
 Ta ges schrift lich zu fi xie ren. el lak, der sohn des Groß-
kö nigs, hat te ihn ge holt, weil Pris kos im um kreis vie ler 
leu gen der ge lehr tes te mann war und viel leicht wuss te, 
wie man das le ben des Groß kö nigs ret ten konn te. aber 
das Jam mern konn te durch aus be deu ten, dass sie zu spät 
 ka men.

Pris kos ließ sich sei ne angst nicht an mer ken. Die Bar-
ba ren ver sperr ten ihm den Weg, rann ten auf ge regt he rum 
und sta chel ten sich ge gen sei tig zu ra se rei an. Wie hun de 
konn ten sie die angst wit tern. seit ih rer Ge burt wa ren sie 
aus ge bil de te und er fah re ne mör der, die sich mit äu ßers ter 
Grau sam keit den Weg vom ferns ten asi en bis nach eu ro-
pa ge bahnt hat ten. Wenn sie lau tes Ge brüll hör ten, ka men 
sie he raus ge rannt, aber stets mit ge zück ten schwer tern und 
Dol chen, die eben so zu ih nen ge hör ten wie hän de und 
Füße. Wenn heu te je doch ei ner von ih nen bei ihm – ei nem 
Frem den – angst spü ren soll te, so wür de er ihn ohne vor-
war nung in stü cke rei ßen.

el lak führ te ihn in das ge wal ti ge Zelt des Groß kö nigs. 
Pris kos war fast ei nen gan zen Kopf grö ßer als die Bar ba-
ren, die aus dem fer nen osten ka men, klein und stäm mig, 
mit brei ten schul tern und mus ku lö sen ar men und Bei nen, 
die Ge sich ter dun kel wie ge gerb tes le der. Pris kos konn te 
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über die Köp fe ei ni ger män ner, die den Zu gang zur in ne-
ren Kam mer ver sperr ten, hin weg schau en. Dort muss te der 
Kö nig sein. Die Krie ger, die der Kam mer am nächs ten wa-
ren, zück ten be reits ihre kur zen Dol che und ritz ten ihre 
Wan gen mit so tie fen schnit ten, dass das Blut wie Trä nen 
an ih nen hera brann.

Pris kos ge lang te dort hin, in dem er zur sei te aus wich und 
zwi schen den Wäch tern hin durch schlüpf te, die sich wie irr 
auf führ ten. Nun konn te er die jun ge Frau des Groß kö nigs, 
il dico, se hen. sie kau er te auf ei nem sta pel di cker Tep pi che 
in ei ner Ni sche – so weit ent fernt von ih rem ehe mann wie 
nur mög lich. sie wein te, aber kei ner trös te te sie. Pris kos 
konn te nie man den se hen, der ihre an we sen heit auch nur 
zur Kennt nis nahm.

Wäh rend ei ner der Wäch ter sei nen Freun den sein Ge-
sicht zu wand te, da mit sie se hen konn ten, wie er sich mit ei-
nem kur zen schwert ver stüm mel te, schlüpf te Pris kos hin ter 
ihm in die Kam mer. er blick te auf den Kör per des Groß-
kö nigs hi nab und er kann te so fort, wes halb die jun ge Frau 
der art ge schockt war. Der gro ße Bar bar, als Fla gel lum Dei 
ge rühmt, lag auf dem rü cken im sei de nen Bett zeug, den 
mund weit of fen wie ein schnar chen der Be trun ke ner. Blut 
rann aus sei ner Nase und aus sei nem mund und bil de te eine 
nass glän zen de Pfüt ze un ter dem Kopf.

Pris kos trat in die Ni sche und zog il dico aus ih rer Kau-
er hal tung hoch. er schob die lan gen blon den haa re von 
ih rem ohr weg und flüs ter te: »al les ist in ord nung. er ist 
tot, und du kannst hier nichts mehr tun. Komm.« es wa ren 
le dig lich be ru hi gen de Wor te, nur eine mensch li che stim-
me, die sie trös ten soll te, ohne ihr ir gend et was Be deut sa-
mes mit zu tei len. il dico, die sieb te ehe frau des Groß kö nigs, 
war trotz ih rer schön heit kaum äl ter als ein Kind. sie war 
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von ih rem ger ma ni schen stamm zu den hun nen ge bracht 
wor den, um den er o be rer zu hei ra ten. sie ver stand Pris-
kos’ la tein ge nau so wie ihr ei ge nes Go tisch, aber er war 
sich nicht si cher, wel che spra che die Wa chen be herrsch ten, 
des halb sag te er nur we nig. Dann ge lei te te er sie hi naus in 
den son nen auf gang und die fri sche luft. sie sah bleich und 
schwach aus, ganz wie ein Geist. er hoff te, sie so weit wie 
mög lich von den Wa chen und Krie gern weg len ken zu kön-
nen, ehe je mand auf die idee kam, sie trü ge am Tod des 
Kö nigs schuld. Die un wis sen den wa ren oft be son ders miss-
trau isch, und selbst wenn je mand vom Blitz ge trof fen wur-
de, konn te ihn ein an de rer auf das be dau erns wer te op fer 
he rab be schwo ren ha ben.

Pris kos ent deck te ei ni ge von ih ren weib li chen Be diens te-
ten. es war die klei ne Grup pe von Zo fen und ver wand ten, 
die sie zu ih rer hoch zeit be glei tet hat ten. sie stan den in ei-
ni ger ent fer nung und be ob ach te ten mit ängst li chen mie nen 
das Ge sche hen in und vor dem Zelt. Pris kos über gab il dico 
ih rer ob hut, und sie ent fern ten sich ei lig von dem wach sen-
den men schen aufl auf.

Pris kos schau te ihr noch eine Wei le nach, um si cherzu-
ge hen, dass sie nicht auf ge hal ten wur den, als kräf ti ge hän-
de un sanft sei ne arme pack ten. er reck te den hals, um zu 
se hen, wer sich sei ner be mäch tigt hat te. Kei nen der bei den 
Krie ger er kann te er, ob gleich er sie je des mal ge se hen hat te, 
wenn er den Groß kö nig auf such te. sie hat ten sich als Zei-
chen ih rer Trau er schnitt wun den in den Wan gen zu ge fügt, 
so dass die un te re hälf te ih rer Ge sich ter von Blut glänz te. 
ihr ver hal ten hat te sich ver än dert, seit Pris kos in der vo ran-
ge gan ge nen Nacht la chend und trin kend mit ih nen zu sam-
men ge ses sen und die hoch zeit ih res herrn ge fei ert hat te. 
Die bei den män ner zerr ten ihn in das Zelt des Kö nigs, und 
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die schar der Krie ger teil te sich, um ih nen den Weg in die 
in ne re Kam mer zu öff nen.

in der Kam mer war der Kör per des To ten nicht be wegt 
wor den. Über ihn beug ten sich arda rich, Kö nig der Ge-
piden, und one gesius, at ti las bes ter Freund und engs ter 
ver trau ter. arda rich knie te nie der und er griff den Krug mit 
dem Wein, den der Groß kö nig ge trun ken hat te, ehe er ge-
stor ben war. er sag te: »Dies ist der Wein, den il dico ihm 
ges tern ein ge schenkt hat.« one gesius hob auch den Kelch 
auf, der ne ben dem Kö nig lag.

Pris kos sag te: »seit Wo chen litt er un ter ei ner Krank-
heit, von der sei ne Nase stän dig blu te te. viel leicht wur de 
es schlim mer, wäh rend er schlief, und er ist in sei nem ei ge-
nen Blut er trun ken. so sieht es je den falls aus, nicht wahr?«

arda rich schnaub te zor nig. »Nie mand stirbt an Na sen-
blu ten. er hat sein gan zes le ben lang ge kämpft. er wur de 
sehr oft ver wun det und ist nie ver blu tet. es war Gift.«

»Glaubst du wirk lich?«, frag te Pris kos mit au gen, die 
vom schock ge wei tet wa ren.

»Das glau be ich«, be kräf tig te arda rich. »und ich den ke 
an dich. Kai ser Theo dosius hat dich vor vier Jah ren zusam-
men mit dem Bot schaf ter ma xi mi nus zu uns ge schickt. Dein 
Über set zer, vigi las, wur de bei ei ner ver schwö rung er tappt, 
de ren ab sicht es ge we sen war, at ti la zu er mor den. an statt 
euch alle tö ten zu las sen, schick te dich at ti la zu dei nem 
Kai ser nach Kons tan ti no pel zu rück. viel leicht war das ein 
 Feh ler. und viel leicht war vigi las nicht der ein zi ge, der 
hier her kam, um den Kö nig zu tö ten.«

one gesius schüt te te Wein in at ti las Kelch, dann hielt er 
ihn hoch. »Be wei se, dass du ihn nicht ver gif tet hast. Trink.«

Pris kos sag te: »ich weiß nicht, ob der Wein ver gif tet ist 
oder nicht. Wenn er es ist, dann ist es noch kein Be weis, dass 
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ich ihn ver gif tet habe. ich war ganz ge wiss nicht wäh rend 
der hoch zeits nacht beim Kö nig und sei ner jun gen Frau. 
Wenn ich den Wein trin ke, könn te die ein zi ge Fol ge die sein, 
dass ich eben falls ster be.«

»Dei ne angst ver rät dich.« one gesius’ freie hand leg te 
sich auf den Griff sei nes schwerts.

Pris kos nahm den Kelch. »Falls ich ster be, denk im mer 
da ran, dass ich un schul dig bin.« er setz te den Kelch an die 
lip pen und leer te ihn.

Die an de ren war te ten und be ob ach te ten Pris kos ge-
spannt. el lak kam nä her. »Nun, Pris kos?«

»ich spü re nichts. es schmeckt wie Wein.«
»Bit ter? sau er?«
»Wie je der an de re Wein – süß wie eine Trau ben frucht, 

aber mit ein paar Trop fen es sig.«
arda rich roch an dem Kelch, tupf te ein we nig Wein mit 

dem Fin ger auf und be netz te da mit sei ne Zun ge. er nick te 
one gesius zu, ließ den Kelch auf den Tep pich ne ben dem 
leib des Groß kö nigs fal len und ging hi naus. Dort wand-
te er sich an die Krie ger: »es war kein Gift. er ist an ei ner 
Krank heit ge stor ben.«

Pris kos folg te arda rich aus der Kam mer und such te 
sich ei nen Weg durch das Ge drän ge der Krie ger. mit ih-
ren schmerz ver zerr ten, blu ti gen Ge sich tern bo ten sie ei-
nen furcht er re gen den an blick. Die se män ner hat ten in ih-
rem bis he ri gen le ben nichts an de res ge tan als zu tö ten. sie 
kämpf ten und aßen auf den rü cken ih rer Pfer de. manch mal 
schlie fen sie so gar im sat tel. im ver lauf von etwa drei Ge-
ne ra ti o nen hat ten sie stäm me be siegt, vom Gras land jen-
seits der Wol ga bis nach Gal li en. an die sem mor gen war 
ihr größ ter an füh rer von ih nen ge gan gen. Wer konn te mit 
si cher heit sa gen, was sie in ih rer Trau er und ih rem Zorn 
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be reit wa ren, ei nem Frem den aus ei nem an de ren land an-
zu tun?

Pris kos ging mit schnel len schrit ten und wag te nicht, ei-
nen der Krie ger, die zum Zelt des Groß kö nigs ström ten, of-
fen an zu se hen. er be gab sich in sein ei ge nes Quar tier und 
be rei te te ei nen al tar mit ei ni gen bren nen den Ker zen vor, 
um für at ti las see le zu be ten. schließ lich hat te at ti la Pris-
kos und den an de ren rö mern auf merk sam zu ge hört, als sie 
vom Chris ten tum er zählt hat ten. und ein mal war er mit 
Papst leo in man tua zu sam men ge trof fen und hat te ei nen 
ver trag mit ihm ge schlos sen. viel leicht war da bei ein klei-
ner Fun ke Glau ben in sein Be wusst sein ge langt. auf je den 
Fall schien es ihm das Bes te, so auf fäl lig wie mög lich um 
ihn zu trau ern. Pris kos er brach sich au ßer dem und trank 
viel Was ser und er brach sich aber mals und stell te fest, dass 
es ihn be ru hig te.

spä ter dann, im lau fe des Ta ges, ver ließ er sein klei nes 
Zelt und spa zier te zur la ger mit te. er sah, dass das Zelt des 
Groß kö nigs ab ge bro chen wor den war. Da für er hob sich an 
sei ner stel le eine im po san te wei ße er schei nung. stau nend 
ging er da rauf zu und be rühr te sie.

ein rie si ges Zelt aus wei ßer sei de war er rich tet wor den. 
es flat ter te und bläh te sich im Wind, wäh rend er durch die 
Öff nung trat und hi nein schau te. in der mit te stand eine To-
ten bah re mit dem leib des Groß kö nigs. er lag dort, ein-
ge hüllt in Ge wän der aus kost ba rem vi o let tem und ro tem 
Tuch, wie es ei nem Krie ger kö nig ge bühr te. an sei ner sei te 
be fan den sich die wert volls ten Waf fen, mit Gold und edel-
stei nen ver ziert.

um die Bah re rit ten die wil den rei ter, die bes ten Krie-
ger des Groß kö nigs, vie le von ih nen wa ren selbst Kö ni ge ih-
rer ei ge nen stäm me und völ ker. sie rit ten in ei nem gro ßen 
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Kreis um den To ten he rum und san gen von sei nen er o be-
run gen und sie gen. Die Ge sich ter hat ten sie vol ler Wun-
den, so dass das Blut wie Trä nen über ihre Wan gen rann. sie 
san gen da von, dass er der größ te häupt ling ge we sen war, 
ein mann, der nicht nur die sil bern glän zen den Trä nen der 
Frau en ver dient hat te, son dern auch die ro ten Trä nen der 
Krie ger. Wäh rend sie un auf hör lich im Kreis rit ten, konn te 
Pris kos se hen, dass das Blut ihre Bär te tränk te und auf ihre 
Klei der und die mäh nen der Pfer de tropf te.

Pris kos knie te in rich tung des Kö nigs ge wandt nie der 
und ver neig te sich so tief, dass sei ne stirn den erd bo den 
be rühr te und die Krie ger se hen konn ten, dass er dem ver-
stor be nen auf sei ne ei ge ne art und Wei se sei nen res pekt 
er wies. Dann kehr te er in sei ne ei ge ne un ter kunft zu rück. 
Dort blieb er wäh rend der nächs ten drei Tage und schrieb 
über at ti las le ben und Wir ken als Groß kö nig und über sei-
nen Tod in der hoch zeits nacht. Be su cher ka men zu Pris kos 
und schil der ten die um fang rei chen Trau er ze re mo ni en, die 
sie be ob ach tet hat ten, und ei ni ge be rich te ten von der ri va li-
tät zwi schen el lak, dem äl tes ten sohn, und Deng iz ich, dem 
zweit äl tes ten, und von der feind se li gen hal tung emakhs, 
des drit ten sohns, den die bei den ers ten söh ne an schei nend 
gar nicht be rück sich tig ten. ei ni ge Be su cher er zähl ten ihm 
auch von ar dar ichs Zorn da rü ber, dass die drei söh ne ihre 
strei tig kei ten nicht ein mal so lan ge ru hen las sen konn ten, 
bis ihr va ter be er digt war.

am vier ten Tag be gab sich Pris kos wie der zu dem wei ßen 
Zelt und wur de Zeu ge, wie der Groß kö nig im licht schein 
von ein hun dert bren nen den lam pen für die Be stat tung vor-
be rei tet wur de. at ti las leib die ner bet te ten sei ne sterb li che 
hül le in ei nen drei fa chen sarg. Der äu ße re und größ te war 
aus ei sen ge schmie det. Der zwei te be stand aus sil ber und 
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der drit te aus Gold. Die sär ge wur den au ßer dem mit den 
mit edel stei nen be setz ten Waf fen zahl rei cher Kö ni ge ge-
füllt, die at ti la be siegt hat te. er hat te gut ein hun dert asi a ti-
sche stäm me un ter wor fen, die ala nen, ost go ten, ar me ni-
er und Bur gun der be siegt und war über den Bal kan so wie 
über Thra ki en, sky thien und Gal li en her ge fal len. er hat te 
man tua, mi la no und ve ro na ge plün dert und den größ ten 
Teil Nord ita li ens an sich ge ris sen. er hat te die le gi o nen der 
west li chen und öst li chen haupt städ te roms und Kons tan-
ti no pels ver nich tend ge schla gen.

au ßer dem ent hiel ten die drei sär ge un glaub li che men-
gen glit zern der Klein odien und fun keln den Gol des, in de-
nen sich das licht der vie len lam pen brach. Die sär ge selbst 
wa ren von un schätz ba rem Wert. Pris kos stell te sich vor, dass 
der in ne re sarg wahr schein lich aus den zwei tau send drei-
hun dert Pfund Gold be stand, den das rö mi sche reich als 
jähr li chen Tri but an at ti la ent rich te te. aber er konn te auch 
nicht das bun te Glit zern in den sär gen über se hen – das küh-
le Grün der sma rag de, die blut ro ten ru bi ne und die tief-
blau en sa phi re. au ßer dem wa ren da noch feu ri ger Gra nat, 
blau er la pis la zu li, gel ber Bern stein und erb sen grü ne Jade, 
die um die be wun dern den Bli cke der an we sen den buhl ten.

Bei an bruch der Dun kel heit ver sam mel ten sich ein tau-
send rei ter, die aus der per sön li chen leib wa che at ti las aus-
ge wählt wor den wa ren. sie ver schlos sen die sär ge mit den 
schwe ren De ckeln, wuch te ten sie auf ei nen ach trä dri gen 
Pfer de wa gen, der das enor me Ge wicht tra gen konn te, und 
rit ten los, ohne Fa ckeln an zu zün den, die ih nen in der Dun-
kel heit den Weg hät ten wei sen kön nen.

Wo chen spä ter stell te Pris kos eine esels ka ra wa ne zu sam-
men, um zu Kai ser mark ian zu rück zu keh ren und über sei-
ne er leb nis se Be richt zu er stat ten. er wür de ei nen mo nat 
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brau chen, um aus die sem wil den land bis zu den Pa läs ten 
von Kons tan ti no pel zu ge lan gen – und war mitt ler wei le so 
weit, dass er so gar auf al len vie ren dort hin zu rück ge kro chen 
wäre. Dann, im lau fe des Nach mit tags, brach eine all ge mei-
ne un ru he im la ger aus, als zahl rei che Be woh ner mit den 
Fin gern in die Fer ne deu te ten und in ih ren je wei li gen mut-
ter spra chen lau te rufe aus stie ßen. Da her mach te er sich auf 
den Weg, um die ur sa che zu er grün den.

Die aus ge wähl ten rei ter des lei chen zugs kehr ten ins 
hun nen la ger zu rück. sie nä her ten sich in vol lem Ga lopp, 
und der staub, den sie da bei auf wir bel ten, war über der 
step pe schon lan ge, ehe sie er schie nen, als eine dunk le Wol-
ke zu se hen.

arda rich, one gesius und die drei söh ne at ti las – el lak, 
Deng iz ich und emakh – so wie eine gro ße schar Krie ger 
ver sam mel ten sich am rand des la gers, um sie zu be grü-
ßen. als die tau send rei ter an hiel ten, sa ßen sie ab und ver-
neig ten sich vor den ver sam mel ten häupt lin gen. in ei ner 
ein zig ar ti gen eh ren be zeu gung er wi der ten die häupt lin ge 
die ver nei gung. el lak, der äl tes te erbe at ti las, ging auf den 
an füh rer des Be stat tungs kom man dos zu, ei nen mann na-
mens mo zhu. er leg te mo zhu eine hand auf die schul ter 
und sag te: »Be rich te.«

mo zhu nick te und räus per te sich. »Wir brach ten den 
Groß kö nig zu ei nem ort in der Bie gung ei nes weit ent-
fern ten Flus ses, den rei sen de nur sel ten pas sie ren. Dort leg-
ten wir ein Grab mal an, so tief, wie zwei män ner groß sind, 
mit ei nem steil ab fal len den Zu gang, und tru gen die sär ge 
hi nun ter bis zum tiefs ten Punkt. Da nach schau fel ten wir das 
Grab mal und den Zu gang zu. Wir trie ben un se re tau send 
Pfer de mehr mals über den Platz, bis es un mög lich war, den 
ge nau en Punkt zu er ken nen, wo sich das Grab mal be fand. 

Cussler_Grab-des-Koenigs_CS55.indd   14 09.10.2013   10:31:23



15

Dann lei te ten wir den Fluss um, so dass er das Grab des 
Groß kö nigs für im mer be deckt.«

el lak um arm te mo zhu. Dann klet ter te er auf ei nen och-
sen kar ren und hielt eine rede, in der er sich bei den tau send 
män nern be dank te, die sei nem va ter im Kampf zur sei te ge-
stan den und sei ne sterb li che hül le be schützt hat ten. ehe er 
vom Kar ren he rab sprang, rief er: »Jetzt tö tet sie.«

Die tau send män ner wur den von der schar Krie ger, die 
sie um ring te, ge ra de zu ver schlun gen. Für Pris kos sah es aus, 
als ver san ken die tau send an ge hö ri gen des Trau er zugs wie 
schwim mer, die von ei ner Flut wel le in die Tie fe ge zo gen 
wur den – ein Kopf tauch te hier un ter, dort ein paar wei te re. 
Das Ge wicht der ge sam ten ar mee drück te sie hi nab. Pris-
kos sah nie man den, der sich ge wehrt oder ver sucht hät te, 
sich in den sat tel zu schwin gen, um zu flie hen. er konn te 
nicht er ken nen, ob es da ran lag, dass ihre exe ku ti on voll-
kom men über ra schend er folg te, oder ob sie von an fang an 
ge ahnt hat ten, dass je der, der wuss te, wo at ti la be gra ben 
war, ster ben muss te.

an schlie ßend wur den die to ten rei ter des Be stat tungs-
kom man dos dort, wo sie ge ra de la gen, mit erde be deckt. 
ihre an füh rer lob ten ihre Ge folg schaft streue, ihre eh ren-
haf tig keit und Tap fer keit. Pris kos schien es, als be trach te ten 
die hun nen die ses mas sa ker als ei nen ganz und gar na tür-
li chen und un ver meid li chen Teil, der zum Tod ei nes gro-
ßen an füh rers da zu ge hör te. Bei des war un trenn bar mit ei-
nan der ver bun den.

Pris kos ver ließ das weit läu fi ge la ger im mor gen grau en 
des fol gen den Ta ges mit sei ner Ka ra wa ne von ein hun dert-
fünf zig eseln, die mit vor rä ten und ei ni gen wert vol len Ge-
gen stän den, die sich da zwi schen ver steck ten, be la den wa-
ren – so wie dem von ihm ei gen hän dig ver fass ten Be richt 
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über sei ne mis si on bei den Bar ba ren, sei nen per sön li chen 
Bü chern und ei ni gen Ge schen ken sei ner bar ba ri schen 
Freun de. Be glei tet wur de er au ßer dem von der halb wüch-
si gen Wit we il dico, der er ver spro chen hat te, sie nach Ger-
ma ni en und zu ih ren el tern zu rück zu brin gen, so fern ein 
sol cher um weg ge fahr los mög lich war.

als das la ger der Bar ba ren ei nen Ta ges marsch hin ter ih-
nen lag, ging Pris kos ne ben il di cos esel her und un ter hielt 
sich mit ihr. »siehst du, Kind? ich sag te doch, dass al les voll-
kom men si cher ist. so bald die Bar ba ren über zeugt wa ren, 
dass kein Gift im spiel war, konn ten wir, du und ich, kaum 
die je ni gen sein, die ihn ver gif tet ha ben.«

»ich hör te, dass sie dich zwan gen, den Wein zu trin ken. 
Wa rum bist du noch am le ben?«

»Das Gift muss über ei nen län ge ren Zeit raum ver ab reicht 
wer den, ehe es Blu tun gen aus löst und das Ge rin nen des Blu-
tes ver hin dert. ich habe es at ti la seit Wo chen in klei nen Do-
sen ge ge ben. Ge nug, um sich in sei nem Kör per zu sam meln, 
so dass dei ne letz te Do sis da für sorg te, dass er ver blu te te. 
aber du soll test jetzt an ge neh me re Ge dan ken ha ben. Bald 
wirst du sehr reich sein.«

»Be hal te al les Gold, das für mich be stimmt ist«, sag te sie. 
»ich habe es für mei ne leu te ge tan, die er ge tö tet hat. Bring 
mich nur nach hau se.«

»Der Kai ser wird dich ge wiss mit ei ner Be loh nung in dei-
ne hei mat zie hen las sen. Was du und ich ge tan ha ben, dürf-
te das Kai ser reich vor der Zer stö rung be wahrt ha ben.«

»Das Kai ser reich in te res siert mich nicht.«
er setz te sich wie der an die spitze der Ka ra wa ne und 

dach te nach. er hat te al les so gut ein ge fä delt – hat te den 
Wie sen klee selbst ge sam melt und ge dul dig ge la gert, bis sich 
schim mel da rauf ge bil det hat te. mit die sem hat te er dann 
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ein Gift zu be rei tet, das nicht auf ge spürt wer den konn te und 
ei nen Tod ver ur sach te, der aus sah, als sei er die Fol ge ei ner 
Krank heit. Wäh rend er wan der te, for mu lier te er in Ge dan-
ken be reits Tei le der schil de rung sei nes auf ent halts bei den 
hun nen. er wür de al les be schrei ben – sei ne mis si on vor vier 
Jah ren mit ma xi mi nus, als das mord komp lott dem Über set-
zer vigi las an ge hängt wur de, die Ta ten der Bar ba ren und 
auch die Per sön lich keit ih res obers ten an füh rers.

Die ein zel hei ten über den Tod des Groß kö nigs wür de er 
na tür lich weg las sen. Je der Trick, der nicht nä her er läu tert 
wur de, konn te noch ein mal an ge wen det wer den. Das West-
rö mi sche reich wür de von sei nen Fein den über kurz oder 
lang über wäl tigt wer den. sei ne le gi o nen konn ten un mög-
lich die mas se der Bar ba ren ab weh ren, jede Grup pie rung 
war um fang rei cher und grau sa mer als die vo ran ge gan ge ne. 
es war ein rei nes Zah len spiel. Die fei ne ren me tho den des 
ost rö mi schen reichs be ma ßen sich nicht nach Zah len – 
der Kai ser hat te nur ei nen ein zi gen mann aus ge sandt, um 
die Be dro hung durch die hun nen zu be en den. oder etwa 
nicht? Das ost rö mi sche reich wür de wei te re tau send Jah-
re über dau ern.

il dico war wirk lich eine schö ne jun ge Frau, dach te er. Die 
schlan ke, an mu ti ge Ge stalt, die milch wei ße haut und das 
gol de ne haar wa ren äu ßerst reiz voll. Wenn er sie für sich 
be hielt, wür de das auf ge wis se art sei nen stil len sieg über 
den gro ßen at ti la voll kom men ma chen. aber nein, dach-
te er. Das wäre ge nau das, was ein ge wöhn li cher Ge sand-
ter roms täte.
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2

VOR GRANT ISLE, LOU I SI A NA 2012 N. CHR.

remi Far go schweb te im war men Was ser des Golfs von me-
xiko und be weg te kaum die schwimm flos sen, wäh rend sie 
ar bei te te. sie leg te die schar ti gen Bruch stü cke ei nes Ton-
topfs, der halb im sand ver gra ben ge we sen war, als sie ihn 
ge fun den hat te, in ihr Trag netz. sie schätz te, dass der Topf, 
si cher lich über ein tau send Jah re alt, im hei len Zu stand ei nen 
Durch mes ser von etwa drei ßig Zen ti me tern ge habt ha ben 
und etwa zehn Zen ti me ter tief ge we sen sein muss te, und sie 
war sich ziem lich si cher, sämt li che scher ben ge fun den und 
ein ge sam melt zu ha ben. sie woll te nicht ris kie ren, die glat te 
ober flä che des Topfs zu zer krat zen, in dem sie noch an de re 
Fund stü cke im Netz ver stau te. sie schau te zum ge wölb ten 
Boots rumpf hi nauf, der wie ein dunk les Phan tom zwan zig 
me ter über ih rem Kopf un ter der silb rig glän zen den Was-
ser o ber flä che trieb. als sie aus at me te, dran gen Gas bläs chen 
aus dem mund stück ih res atem reg lers und tanz ten als glit-
zern de Per len dem licht ent ge gen.

remi fing den Blick ih res man nes sam auf, deu te te auf 
ihr Trag netz und dann mit dem Dau men nach oben. er 
hielt et was hoch, das wie ein hirsch ge weih aus sah, wirk te 
so, als sa lu tie re er, und nick te dann. remi führ te zwei trä ge 
Flos sen schlä ge aus, und ihr schlan ker, wohl ge form ter Kör-
per stieg be glei tet von ei nem klei nen schwarm glän zen der 
sar del len, die sie wie ein Wir bel aus eis kris tal len um kreis-

Cussler_Grab-des-Koenigs_CS55.indd   18 09.10.2013   10:31:23



19

ten, auf wärts. Die Fi sche ver lo ren das in te res se an ihr, und 
sie streb te dem Boot ent ge gen.

sie brach durch die Was ser o ber flä che und sah so fort das 
an de re Boot in ei ni ger ent fer nung. sie tauch te wie der un-
ter, schwamm zur an de ren sei te des Tauch boots und war te-
te auf sam. hin ter sich sah sie sei ne Gas bläs chen auf stei gen, 
dann folg ten sein Kopf und sei ne mas ke.

sie nahm das mund stück he raus und at me te für ei nen 
mo ment fri sche luft. »sie sind wie der da.«

sam tauch te un ter und kam am heck wie der hoch. er 
hielt sich dicht am mo tor, so dass er mit der sil hou et te des 
Boo tes ver schmolz. »sie sind es, rich tig – das sel be Boot, 
schwar zer rumpf und graue auf bau ten.« er sah ge nau er 
hin. »Die sel ben fünf – nein, sechs leu te.«

»Das ist schon der drit te Tag in Fol ge«, sag te remi.
»Wahr schein lich neh men sie an, wir hät ten die stadt at-

lan tis ge fun den.«
»Du machst zwar ei nen scherz, aber es könn te na tür lich 

stim men. Nicht das mit at lan tis, aber sie wis sen nicht, was 
wir hier tun. schließ lich ist das die Küs te von lou i si a na. Wir 
könn ten nach ei nem al ten spa ni schen schatz schiff tau chen, 
das hier wäh rend ei nes hur rik ans un ter ge gan gen ist. oder 
nach ei nem Bür ger kriegs schiff, das wäh rend der Blo cka de 
ver senkt wur de.«

»oder nach ei nem 2003er Chev ro let, den je mand fluss-
auf wärts von ei ner Brü cke ge lenkt hat. Das Was ser ist hier 
zwan zig me ter tief. Wahr schein lich sind sie bloß hier drau-
ßen, um ein Bier zu trin ken und sich ge gen sei tig mit son-
nen cre me ein zu schmie ren.«

remi ließ sich zu sam hin ü ber trei ben und hielt sich an 
sei ner schul ter fest, um das an de re Boot se hen zu kön nen. 
»Dan ke für dei nen man gel an Neu gier, mr. Witz bold. sie 
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ver fol gen uns und be ob ach ten, was wir tun. hast du das ge-
se hen? Das war ein licht refl ex von ei ner lin se.«

»Be stimmt Pa pa razzi, die ein paar Bil der von mir schie-
ßen wol len.«

»mach nur wei ter so. aber denk da ran, Frem de im Na-
cken zu ha ben, die an neh men, dass wir et was Wert vol les ge-
fun den ha ben, kann ge nau so ge fähr lich sein, wie tat säch lich 
et was Wert vol les zu fin den. Die be schla gen zu, ehe sie wis-
sen, wel che schät ze sie mög li cher wei se vor fin den.«

»okay«, sag te er. »sie sind seit drei Ta gen auf Dis tanz ge-
blie ben. soll ten sie nä her kom men, wer den wir mit ih nen 
re den müs sen. Bis da hin soll ten wir aber die ses ver sun ke ne 
Dorf ver mes sen und kar to gra phie ren. Die letz ten Wo chen 
wa ren zwar durch aus in te res sant, aber ich habe kei ne lust, 
den rest mei nes le bens mit Ber gungs ar chä o lo gie zu ver-
brin gen.«

sam und remi Far go be ton ten stets, dass sie ih ren ruf 
als schatz jä ger der Tat sa che zu ver dan ken hat ten, dass ein 
paar er fin dungs rei che re por ter an ei nem be son ders sen sa-
ti ons ar men Tag auf sie auf merk sam ge wor den wa ren. ih-
nen bei den ge mein sam war das in te res se an Ge schich te und 
der Drang, den je wei li gen ort des Gesch ehens auf zu su chen 
und sich selbst ei nen ein druck zu ver schaf fen. in die sem 
Früh jahr hat ten sie sich be reit er klärt, ei ni ge Tauch gän ge 
für den staat lou i si a na durch zu füh ren. ein ar chä o lo ge na-
mens ray hol bert hat te ei ni ge Küs ten ab schnit te auf schä-
den durch Öl tep pi che nach dem Brand ei ner Öl bohr in sel 
un ter sucht und war da bei auf ei ni ge Ton scher ben ge sto-
ßen, die aus dem Golf an den strand ge schwemmt wor den 
wa ren. sie wa ren ein deu tig ein hei mi schen ur sprungs und 
un ge wöhn lich alt. er hat te bei der Öl bohr fir ma fi nan zi el le 
hil fe be an tragt, um zu ber gen, was of fen bar die Über res-
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te ei nes ver sun ke nen Dor fes wa ren. als sam und remi von 
dem Pro jekt er fuh ren, hat ten sie so fort ihre hil fe an ge bo-
ten – un ter Über nah me ih rer ei ge nen Kos ten für un ter brin-
gung und tech ni sche hilfs mit tel.

remi sag te: »Komm mit mir run ter. ich glau be, ich habe 
eine wei te re Feu er stel le ge fun den. Nimm die Ka me ra mit.«

sam zog sich über den Boots rand, griff nach der un-
ter was ser ka me ra, und dann be ga ben sie sich wie der auf 
Tauch sta ti on. remi ging in ih rer ar beit an schei nend völ-
lig auf. sie führ te ihn zu der um mau er ten Feu er stel le und 
über ließ es ihm, sie ein ge hend zu un ter su chen, wäh rend 
sie selbst die Ka me ra nahm und den Fund ort aus je dem 
Blick win kel fo to gra fier te, um die je wei li gen Po si ti o nen der 
Ton scher ben, die da rum ver teilt ge we sen wa ren, fest zu hal-
ten. sam ver folg te die an mu ti gen Be we gun gen ih res Kör-
pers – in ih rem Nas stauch an zug sah sie ein we nig wie ihr 
ei ge ner schat ten aus – und ent deck te auf ih rer stirn eine 
klei ne sträh ne kas ta ni en brau nen haars, die sich un ter der 
Ka pu ze her vor ge stoh len hat te. er fing den Blick ih rer hell-
grü nen au gen auf, als sie ihn durch die Glas schei be ih rer 
mas ke fra gend mus ter te. Da her zwang er sich, vor läu fig 
auf den auf re gen den an blick zu ver zich ten und sich statt-
des sen dem ring ge schwärz ter stei ne zu wid men, den sie 
un ter der sand schicht ent deckt hat te. Dann füll ten sie ihre 
Trag net ze vor sich tig mit wei te ren Ton scher ben, um sie ans 
Ta ges licht zu brin gen und zu ka ta lo gi sie ren, und mar kier-
ten ihre Po si ti o nen.

Plötz lich hör ten sam und remi das sum men de Ge-
räusch ei nes Pro pel lers. es wur de lau ter, und als sie nach 
oben blick ten, ge wahr ten sie die un ter sei te ei nes schwar-
zen Boots rumpfs, der mit ho hem Tem po Kurs auf ihr ei ge-
nes Boot nahm und da bei eine schäu men de Bug wel le vor 
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sich her schob. sie konn ten den mo tor und die schrau be 
deut lich er ken nen und sa hen auch die lan ge spur wir beln-
der luft bläs chen da hin ter.

Der rumpf ih res Boo tes schau kel te in den Wel len, und 
die an ker ket te spann te sich und zerr te am an ker, den sie im 
sand ver senkt hat ten. Dann wur de die Ket te schlaff, als das 
an de re Boot ab brems te und ei nen me ter von ih rem Boot 
ent fernt ganz an hielt. Nach ein oder zwei mi nu ten nahm 
der schwar ze Boots rumpf wie der Fahrt auf und ent fern te 
sich mit ho her Ge schwin dig keit, wo bei er von Wel len kamm 
zu Wel len kamm hüpf te.

sam deu te te mit dem Dau men nach oben, und sie stie-
gen zur Was ser o ber flä che auf. remi klet ter te auf der lei-
ter ins Boot, und sam folg te ihr. Wäh rend sie sich von ih-
rer Tauch aus rüs tung be frei ten, sag te remi: »und? Das war 
doch deut lich nä her, oder etwa nicht? ich bin froh, dass wir 
nicht auf ge taucht sind, als sie an ge rast ka men.«

sie sah, wie sam die Zäh ne zu sam men biss und sei ne Kie-
fer mus keln ar bei te ten. »ich neh me an, sie woll ten nach se-
hen, was wir vom mee res grund nach oben ge schafft ha ben.«

»ich hof fe, sie ha ben ge nug se hen kön nen«, sag te sie. 
»ich möch te näm lich nicht we gen ein paar Ton scher ben 
und ei nes ab fall hau fens, der aus tau send Jah re al ten mu-
schel scha len be steht, von ei nem schiffs pro pel ler zu hack-
fleisch ver ar bei tet wer den.«

»mal se hen, wer sie sind«, sag te er, star te te den mo tor 
und ging zum Bug. remi über nahm das ru der und lenk-
te sie in rich tung an ker, da mit sei ne Flü gel vor wärtsge-
zogen und aus dem sand be freit wur den. sam hievte den 
an ker hoch und ver stau te ihn un ter dem vor der deck. remi 
wen de te das Boot, da mit sam die klei ne ring bo je mit der 
Tau cher-Warn flag ge – rot mit ei nem wei ßen Quer strei fen – 
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auf fi schen, ih ren leich ten an ker hoch zie hen und bei des im 
Boots heck de po nie ren konn te.

sie schob den Gas he bel nach vorn und schlug mit zu neh-
men dem Tem po die rich tung zum Grand isle har bor ein.

sam trat ne ben remi, stütz te die arme auf das Ka bi nen-
dach und such te mit hil fe ei nes Fern gla ses den ho ri zont 
ab. Wäh rend sie an der Küs te ent lang jag ten, flat ter te re mis 
haar sträh ne im Wind. sam sag te: »ich sehe ihr Boot nicht. 
sie müs sen in den ha fen ein ge lau fen sein. Wir kön nen ja 
mal nach schau en.«

remi hielt mit höchst ge schwin dig keit auf den ha fen zu, 
doch dann, als sie sich der ein fahrt nä her ten, nahm sie ab-
rupt die Fahrt zu rück. Wäh rend sie sich um den ha fen-
damm he rumscho ben, querte ein Boot der Küs ten wa che in 
ei ni ger ent fer nung ih ren Kurs.

»Tol les Ti ming«, lob te sam an er ken nend. »Wahr schein-
lich hät test du dei nen ver ruch tes ten au gen auf schlag ein-
set zen müs sen, um un se re Freun de von der Was ser po li zei 
da von ab zu hal ten, uns ei nen straf zet tel we gen ra sens zu 
ver pas sen.«

»so was hab ich gar nicht nö tig. ich krie ge kei ne straf zet-
tel, denn ich hal te mich stets an die Ge setze«, sag te sie und 
klim per te mit den Wim pern in sei ne rich tung. »Du kannst 
jetzt über neh men.«

sie mach te ihm Platz, und er leg te die hän de auf das 
ru der und brems te das Boot bis auf schritt tem po ab. remi 
zog die Ka pu ze ih res Nas stauch an zugs he run ter, beug te sich 
nach vorn und fuhr mit den Fin gern durch ihr wal len des 
lan ges haar, um es ein we nig zu glät ten. Dann rich te te sie 
sich wie der auf und sah sam an. »Du suchst sie noch im-
mer, nicht wahr?«

»ich bin ei gent lich nur neu gie rig. ich fra ge mich, wie lan-
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ge wir es noch er tra gen müs sen, dass uns Frei zeit schatz su-
cher, Plün de rer und Grab räu ber auf schritt und Tritt ver-
fol gen.«

»ich den ke, du hast ei ni ge in ter views zu viel ge ge ben. 
Wahr schein lich war es das mit die ser Tv-Tan te aus Bos ton 
mit den lan gen schwar zen haa ren.« sie grins te ihn an. »ich 
konn te ja gut ver ste hen, wa rum du ihr förm lich an den lip-
pen ge han gen hast. sie hat te ei nen der art kul ti vier ten ak-
zent, dass die Fra gen tat säch lich cle ver klan gen.«

sam er wi der te re mis Grin sen, ließ sich je doch nicht zu 
ei nem Kom men tar pro vo zie ren.

auf der su che nach dem schwarz-grau en Boot lie ßen sie 
die Bli cke über die lie ge plät ze wan dern, wäh rend sie da ran 
vor bei glit ten, ent deck ten es je doch nicht. als sie den slip 
für ihr ge mie te tes Tauch boot er reich ten, bug sier ten sie es 
hi nein, mach ten es an den sta bi len Klam pen fest und häng-
ten an den sei ten die Fen der über den Boots rand. Wäh rend 
sie mit ei nem Was ser schlauch ihre Tauch an zü ge ab spritz ten 
und die atem fla schen auf den Pier leg ten, da mit sie zu Dave 
Carm odys Tauch la den ge bracht und wie der auf ge füllt wer-
den konn ten, hiel ten sie wei ter aus schau nach dem schwarz-
grau en Boot.

»hey, Far gos!« ray hol bert wink te hef tig, wäh rend er 
auf den Pier trat und ihn da durch auf sei nen Pon tons in ein 
leich tes schwan ken ver setz te. er war hoch ge wach sen, sein 
Ge sicht war von der son ne ge rö tet, und sei ne Be we gun gen 
wirk ten aus ge spro chen schwung voll. sei ne schrit te wa ren 
lang und sei ne Ges ten aus la dend.

»hi, ray«, be grüß te ihn remi.
»ha ben sie et was ge fun den?«
sam hob den De ckel ei nes schranks in heck nä he hoch, 

so dass meh re re vol le Trag net ze zu se hen wa ren. »ein paar 
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Ton scher ben ha ben wir in der Nähe ei ner mit stei nen be-
fes tig ten Feu er stel le ge fun den, dazu ei ni ge Werk zeu ge aus 
Feu er stein, ein hirsch ge weih, von dem ein paar en den ab-
ge bro chen wur den, wahr schein lich um sie als Pfeil spit zen zu 
ver wen den. au ßer dem ha ben wir den Fund ort na he zu voll-
stän dig ver mes sen und da von skiz zen an ge fer tigt.«

remi reich te die Ka me ra nach oben. »Dort ist al les drin. 
sie kön nen es auf ih ren Com pu ter run ter la den und es dem 
ma te ri al hin zu fü gen, das sie be reits ge sam melt ha ben.«

»aus ge zeich net«, sag te ray. »Wir ho len zeit lich ein we-
nig auf. ich glau be, wir wer den die drei ver sun ke nen Dör fer 
vor die sem Küs ten ab schnitt iden ti fi zie ren, ver mes sen und 
gründ lich un ter su chen kön nen, ehe die Geld spen de auf ge-
braucht ist.«

»Wir hel fen aus, wenn es so weit kom men soll te«, sag-
te sam. »und kön nen un se re ar beit auch noch ein we nig 
aus wei ten.«

»War ten wir erst mal ab«, sag te ray.
»Fol gen sie uns mit ih rem last wa gen zu un se rer hüt te«, 

sag te remi. »Dort kön nen wir ih nen un se re letz ten Fund-
stü cke über ge ben. Die Kar ten und die Fo to gra fi en lie gen 
schon be reit, die ar te fak te und Kno chen sind eti ket tiert, 
und ihre lage ist auf dem Git ter netz ein ge zeich net. ich 
füh le mich er heb lich woh ler, wenn sie al les über neh men.«

»okay«, sag te hol bert. »Wir er fah ren wirk lich eine gan-
ze men ge über die se leu te. Bis her wuss ten wir fast nichts 
über sie. Die se Dör fer la gen dicht ober halb des stran des. 
Die Koh len stoff da tie rung zeigt, dass sie durch das an stei-
gen der oze a ne im Jahr 700 über flu tet wur den. sie alle sind 
an schei nend ge nau so groß wie ihr Dorf – etwa fünf oder 
sechs Fa mi li en in klei nen Be hau sun gen mit Feu er stel len aus 
stein. sie leb ten von dem, was sie im meer fan gen konn ten, 
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aber wei ter land ein wärts mach ten sie auch Jagd auf rot wild. 
Die se ers te Gar ni tur von Fund stät ten war sehr er gie big.«

»Wol len sie da mit sa gen, dass es für die zwei te Gar ni tur 
Zeit wird?«, frag te remi.

»ich möch te, dass wir über mor gen ein paar mei len wei-
ter nach Wes ten ge hen. Dort gibt es noch un ge fähr zwei 
Dut zend po ten ti el le Fund stät ten, und je des Tauch team hat 
be reits je weils eine in au gen schein ge nom men. Über mor-
gen soll je des Team ei nen ers ten Blick auf ei nen Punkt an 
der Küs te vor dem Camin ada head land wer fen. auf die se 
art und Wei se er hal ten wir eine bes se re vor stel lung da von, 
was wir noch tun müs sen, ehe uns die frei wil li gen som mer-
hilfs kräf te ver las sen. Wahr schein lich wer den wir so wie so die 
meis ten Gra bungs stät ten eli mi nie ren, wenn wir uns un ter 
Was ser ei nen ers ten Über blick ver schaf fen.«

Nach zehn mi nu ten er reich ten sie die klei ne hüt te, die 
sam und remi ei nen Block vom strand ent fernt auf der 
süd sei te von Grand isle ge mie tet hat ten. es war ein ein stö-
cki ges Ge bäu de, auf Pfäh len er baut, mit weiß ge stri che nen 
schin del wän den und ei ner groß zü gi gen vor der ve ran da, wo 
sie am ende des Ta ges ge müt lich sit zen und die küh le Bri se 
des Golfs von me xi ko ge nie ßen konn ten.

sam und remi reis ten ger ne ano nym, und an und in der 
hüt te gab es nichts, das je man den auf die idee ge bracht 
hät te, dass die mie ter ein meh re re mil li o nen schwe res ehe-
paar wa ren. Das haus ver füg te über ein nied ri ges Dach über 
der ve ran da, zwei gro ße Pa no ra ma fens ter mit ei nem na he-
zu un ein ge schränk ten Blick aufs Was ser, zwei Zim mer und 
ein Bad. ein Zim mer hat ten sie in ei nen la ger- und ar beits-
raum für die je ni gen ob jek te um ge wan delt, die sie aus dem 
ver sun ke nen Pal äo in di a ner dorf ge bor gen hat ten.

ray hol bert kam mit ins haus, und sam zeig te ihm die 
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ge fun de nen ar te fak te, wäh rend remi als ers te dusch te. 
sam reich te ihm den la ge plan mit dem Git ter netz und den 
prä zi se ein ge zeich ne ten Fund or ten der ein zel nen ob jek-
te. hin zu ka men spei cher kar ten vol ler Fo tos, die remi ge-
schos sen hat te, um si cherzuge hen, dass die räum li che lage 
ei nes je den ob jekts im ver hält nis zu den an de ren do ku-
men tiert wur de. Die ar te fak te selbst wa ren in Kunst stoff-
kis ten ver packt.

hol bert be trach te te den ras ter plan des Dor fes und die 
Fund stü cke. »Die ser men ge von hirsch ge wei hen und Kno-
chen nach zu ur tei len hat das an stei gen de Was ser die land-
schaft ziem lich gründ lich ver än dert. Da mals gab es si cher-
lich dicht be wal de te Berg rü cken und Ge birgs wäl le. heu te 
fin det man dort vor wie gend sümp fe und fla ches ebe nes 
land knapp über mee res hö he.«

»ei gent lich ist es eine schan de wei ter zu zie hen«, sag-
te remi. sie hat te sich nach dem Du schen für die klas si-
sche Grand-isle-abend gar de ro be ent schie den – shorts, 
ein weit ge schnit te nes kurz är me li ges Po lo hemd und Flip-
Flops. »auch wenn ich un se re schat ten si cher nicht ver mis-
sen  wer de.«

»Was mei nen sie?«, frag te hol bert.
»Wahr schein lich ist es un se re schuld«, sag te sam. »Da 

war noch ein an de res Tauch boot, das uns stän dig ge folgt 
ist. sie ha ben ge nau auf ge passt, wo hin wir fuh ren, dann be-
ob ach te ten sie uns mit Fern glä sern. heu te ka men sie so-
gar bis auf ei nen me ter an un ser Boot he ran, als woll ten sie 
nach schau en, was ge nau wir aus dem meer ge holt hat ten.«

»selt sam«, sag te hol bert. »Das ist das ers te mal, dass ich 
da von höre.«

»Nun, wie ich schon an ge deu tet hat te, viel leicht sind wir 
selbst da ran schuld. Das ist der Preis, den wir da für zah len 
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müs sen, dass un se re Na men stän dig in der Zei tung ste hen«, 
sag te sam und sah zu remi hi nü ber. »oder viel leicht re mis 
Foto. Na gut, ich hel fe ih nen, das Zeug in ih ren Wa gen zu 
la den, ehe ich un ter die Du sche gehe.«

in ner halb von zwan zig mi nu ten war hol berts Pick-up 
be la den, und nur we nig spä ter sa ßen sie im res tau rant bei 
aus ge lös ten aus tern, ge grill ten shrimps mit re mou la den-
sau ce, frisch ge fan ge nem, eben falls ge grill tem red snap per 
und ei ner Fla sche ge kühl tem Char don nay von den Kist ler 
vin yards in Ka li for ni en. Nach dem sie die mahl zeit be en det 
hat ten, frag te sam: »Was mei nen sie? sol len wir noch eine 
zwei te Fla sche Wein köp fen?«

»Nein, dan ke«, lehn te ray ab.
»Für mich auch nicht«, schloss sich remi an. »Wenn wir 

nur noch ei nen Tag Zeit für die ses Dorf ha ben, möch te ich 
mor gen so früh wie mög lich los le gen. Da nach könn te es 
sein, dass wir ta ge lang he rum schwim men und gar nichts 
fin den.«

»Das ist rich tig, das könn te pas sie ren«, pflich te te sam ihr 
bei. sie wünsch ten ray hol bert eine gute Nacht, kehr ten zu 
Fuß zu ih rer hüt te zu rück, ver rie gel ten die Tür und lösch-
ten das licht. Wäh rend der De cken ven ti la tor trä ge über ih-
rem Bett ro tier te, lie ßen sie sich vom ge dämpf ten Pul sie ren 
der Bran dung am strand in den schlaf wie gen.

sam er wach te beim ers ten son nen strahl, der durch den 
vor hang spalt drang, dach te da ran, sich auf Ze hen spit zen aus 
dem schlaf zim mer zu schlei chen, um remi nicht zu we cken, 
und traf sie auf der vor der ve ran da an, wo sie an ge zo gen und 
un ter neh mungs lus tig bei ei ner Tas se Kaf fee saß, das Pa no ra-
ma des Golfs von me xi ko be trach te te und auf ihn war te te.

Bei ei nem Café mach ten sie halt, kauf ten Crois sants und 
zwei Be cher Kaf fee und fuh ren dann wei ter zum Boots ha-
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fen. sie gin gen über den Pier zum lie ge platz ih res ge mie-
te ten Boo tes und blie ben ste hen. »siehst du das?«, frag te 
remi flüs ternd.

sam nick te. er kniff be reits die au gen zu sam men und 
blick te sich miss trau isch um. Gleich zei tig schlüpf te er aus 
sei nen schu hen und trat bar fuß auf das vor der deck des Boo-
tes. Die Ka bi nen tür war ge schlos sen, doch das schließ band 
des vor hän ge schlos ses war mit ei nem hef ti gen schlag ab ge-
ris sen wor den. sam öff ne te die schie be tür und schau te in 
die Ka bi ne. »un se re aus rüs tung wur de ru i niert.«

»ist da ran he rum han tiert wor den?«
»Das trifft es nicht ganz. Völ lig zer stört passt wohl eher.« 

sam hol te sein mo bil te le fon her vor und tipp te eine Num-
mer ein. »hal lo, Dave? hier ist sam Far go. Wir ha ben heu te 
mor gen of fen bar ein Pro blem. Wir sind ge ra de im Boots-
ha fen, und in das Boot, das wir von ih nen ge mie tet ha-
ben, wur de ein ge bro chen. sieht so aus, als hät ten sie un-
se re atem reg ler zer trüm mert und den Gum mi an mas ken 
und Flos sen zer schnit ten. Kei ne ah nung, was sie mit dem 
luft fla schen ge tan ha ben, aber an ih rer stel le wäre ich vor-
sich tig beim Fül len. Den mo tor und den Ben zin tank habe 
ich noch nicht kont rol liert. Wenn sie uns um ge hend er satz 
be schaf fen wür den, könn ten wir trotz dem heu te aus lau fen. 
in zwi schen be nach rich ti ge ich die Po li zei.«

Dave Car mody sag te: »Ge dul den sie sich bit te noch ein 
we nig, sam. ich bin in un ge fähr ei ner hal ben stun de mit 
al lem, was sie brau chen, bei ih nen. und las sen sie lie ber 
mich die Po li zei an ru fen. Grand isle ist ein klei nes Nest, 
dort kennt man mich. Da wis sen sie, dass sie mich noch 
min des tens die nächs ten zwan zig Jah re er tra gen müs sen.«

»Dan ke, Dave. Wir hal ten die stel lung.« sam steck te das 
mo bil te le fon ein und setz te sich aufs vor der deck. Für ei ni-
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ge Zeit rühr te er sich nicht, son dern starr te nur aufs  Was ser 
hi naus.

remi be ob ach te te ihn auf merk sam. »sam?«
»Was ist?«
»ver sprich mir, dass du kei ne un ver hält nis mä ßi gen ak-

ti o nen planst.«
»Nein, nichts un ver hält nis mä ßi ges.«
»soll te ich viel leicht ge nug Bar geld be sor gen, um eine 

mög li che Kau ti on zu be zah len?«
»Das ist nicht nö tig«, wie gel te er ab.
»hmmm«, sag te sie, wäh rend sie ihn prü fend mus ter te. 

Dann hol te sie ihr ei ge nes mo bil te le fon her vor und tipp-
te eine an de re Num mer ein. »De lia?«, frag te sie. »hier ist 
remi Far go. Wie geht es dir? Na, das fin de ich toll. ist hen-
ry ge ra de bei Ge richt? meinst du, ich könn te ihn mal spre-
chen? Wun der bar. Dan ke.«

Wäh rend sie war te te, ging remi zum Boots heck. »hen-
ry?«, sag te sie. »ich woll te dich um ei nen klei nen Ge fal len 
bit ten.« sie wand te sich von sam ab und senk te die stim-
me, wäh rend sie et was sag te, das sam nicht ver ste hen konn-
te. Dann wand te sie sich wie der um und ging auf sam zu. 
»Dan ke, hen ry, wenn du ihn schon mal vor war nen könn-
test, wäre ich dir sehr dank bar. Bye.«

»Wel cher hen ry war das?«, woll te sam wis sen.
»hen ry Clay Bar low, un ser an walt.«
»aha, der hen ry.«
»er er klär te mir, dass wir kei ne Kau ti on zah len müss-

ten. statt des sen ruft er ei nen Freund in New or le ans an, 
der sich be reit hält, um per hub schrau ber mit ei nem Kof fer 
voll Geld und ei nem an trag auf ein haft prü fungs ver fah ren 
hier herzukom men, falls wir ihn brau chen. hen ry sagt, er sei 
aal glatt und ge ris sen.«
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»Für hen ry ist das das höchs te lob. Was wird uns das 
kos ten?«

»Kommt drauf an, was wir tun.«
»Gu tes ar gu ment.« sam hör te ein Ge räusch und schau te 

den Pier ent lang. »Da ist Dave vom Tauch la den.«
Daves Pick-up hielt am ende des Kais an. er kam in Be-

glei tung ei nes uni for mier ten Po li zis ten, der ei nen Werk-
zeug kas ten trug, über den schwimm pier. Der Po li zist war 
groß und blond und hat te brei te schul tern und ei nen Bier-
bauch, so dass es aus sah, als wür de je den mo ment ein Knopf 
von sei nem u ni form hemd ab sprin gen. »hi, sam«, sag te 
Dave und deu te te dann eine ver beu gung an: »hi, remi.«

sam er hob sich. »Das ging aber schnell, Dave.«
»Dies ist ser geant ron le Fa vre. er mein te, er soll te sich 

erst ein mal um schau en, ehe wir ihre aus rüs tung er set zen.« 
so bald Daves Blick über sein Boot wan der te, wur de er ab-
ge lenkt und deu te te in eine be stimm te rich tung. »se hen 
sie sich mal die se Ka bi nen tür an. Das ist im por tier tes hart-
holz und wur de so auf wen dig la ckiert, dass man sich da rin 
spie gelt.«

ser geant le Fa vre be trat das Boot. »Freut mich, sie bei de 
ken nen zu ler nen.« er hol te eine Ka me ra aus sei nem Ge rä te-
kas ten und mach te Fo tos von den Be schä di gun gen. Gleich-
zei tig stell te er Fra gen. »mr. Far go, ha ben sie ir gend ei ne er-
klä rung für die sen vor fall? Wur de et was ge stoh len?«

»mir fällt nichts auf. es wur de nur zer stört.«
»ha ben sie hier Fein de?«
»Nicht dass ich wüss te. alle wa ren bis jetzt ganz freund-

lich zu uns.«
»ha ben sie eine The o rie?«
sam zuck te die ach seln. remi sah ihn ver wirrt und ver-

är gert an.
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»okay, ich no tie re das«, sag te ser geant le Fa vre. »Da-
mit Dave den scha den sei ner ver si che rung mel den kann. 
Zu erst über prü fe ich, ob hier ir gend je mand die ver gan ge ne 
Nacht auf sei nem Boot ver bracht hat. viel leicht hat je mand 
et was ge se hen.«

»vie len Dank, ser geant«, sag te sam und half an schlie-
ßend Dave Car mody, die be schä dig te aus rüs tung auf sei-
nen Truck zu la den und die neu en Ge rä te aufs Boot zu 
tra gen. Da nach star te te er den mo tor, und er und Dave 
lausch ten auf un ge wöhn li che Ge räu sche, öff ne ten die ab-
de ckung des mo tor raums und war fen ei nen prü fen den 
Blick auf die Treib rie men und schlauch lei tun gen. ehe 
sich Dave ver ab schie de te, sag te sam: »Dave, das Gan ze ist 
wahr schein lich pas siert, weil sich je mand zu hef tig da für 
in te res siert hat, wo nach wir tau chen. Wir ha ben in letz ter 
Zeit ziem lich viel öf fent li chen Wir bel aus ge löst, und das 
ist wahr schein lich der Preis, den wir da für zah len müs sen. 
rech nen sie die Kos ten zu sam men und set zen sie al les auf 
un se re rech nung. ich möch te nicht, dass sie ihre ver si che-
rung in an spruch neh men und ih nen am ende die Bei trä-
ge er höht wer den.«

Dave schüt tel te ihm die hand. »Dan ke, sam. Das ist 
wirk lich rück sichts voll.«

so bald sam und remi al lein wa ren, sag te sie: »Kei ne The-
o ri en, sam? Wie wäre es mit den leu ten im schwarz-grau en 
Boot, die uns seit Ta gen be ob ach ten?«

»ich habe nicht nein ge sagt, son dern nur mit den ach-
seln ge zuckt.«

»Falls et was an de res pas siert, möch test du dann nicht, 
dass sie im Be richt des se r ge ants auf tau chen?«

»Na ja, wenn et was pas sie ren soll te, das die se leu te in 
ir gend ei ner Wei se ver är gert, dann fän de ich es nicht sehr 
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güns tig, wenn im Po li zei be richt zu le sen wäre, dass ich sie 
im ver dacht habe, uns be läs tigt zu ha ben.«

»ich ver ste he«, sag te sie. »Die ser Tag wird si cher lich sehr 
in te res sant.«

sam sah sich auf dem Boot um und nahm eine schnel le 
in ven tur ih rer aus rüs tung vor, ehe er die lei nen lös te. remi 
star te te den mo tor und lenk te das Boot lang sam aus dem 
Boots ha fen in rich tung Golf. vor ih nen be stand die Welt 
aus tief blau em him mel und ei ner eben so tief blau en see – 
bei de tra fen sich am ho ri zont und reich ten an schei nend bis 
in die un end lich keit.

sam stand ne ben remi, als sie das Boot um den ha fen-
damm he rumma növ rier te und sein Tem po stei ger te. »ich 
hof fe, dass wir mit die sem Fund ort heu te fer tig wer den, so 
dass wir, ehe wir zum nächs ten wei ter zie hen, ziem lich si-
cher sein kön nen, al les ge fun den zu ha ben, was sich zu fin-
den lohnt.«

»Wun der bar«, sag te sie. »Das klingt ja nach ziem lich 
fried li chen ab sich ten.«

sie be weg ten sich an der grü nen ebe nen Küs te lou i si a nas 
ent lang zu dem Punkt, an dem sie am vor tag ge taucht wa-
ren. als sie sich je doch der Po si ti on nä her ten, sag te remi: 
»Jetzt sieh dir das an.«

sam schau te über das Ka bi nen dach hin weg. er konn te 
das schwarz-graue Boot er ken nen, das in ei ni ger ent fer-
nung an ker te. Die rot-wei ße Flag ge war auf ge zo gen, und 
ei ni ge Per so nen be fan den sich im Was ser. »in te res san tes 
Zu sam men tref fen«, sag te er. »un se re Tauch aus rüs tung 
wur de sa bo tiert, und jetzt tref fen wir die se leu te da bei an, 
wie sie in ›un se rem‹ Ge biet tau chen.« sam hol te sein Fern-
glas her vor und nahm ein paar se kun den lang das schwarz-
graue Boot ins vi sier. »of fen bar klet tern sie ge ra de aus 
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dem Was ser. sie ho len ihre Tauch bo jen ein und strei chen 
die Warn flag ge.«

»Na ja, ist doch klar«, sag te remi. »Die Far gos, die als 
schatz su cher so be rühmt sind, ha ben, wie sich he raus stellt, 
nach zer dep per ten Ton töp fen und hirsch ge wei hen ge-
taucht. und das ha ben die se leu te so e ben fest ge stellt.« sie 
dros sel te den mo tor. »Ge ben wir ih nen Ge le gen heit, von 
hier zu ver schwin den. ich gehe ganz si cher nicht ins Was-
ser und las se un ser Boot un be wacht zu rück, wäh rend die se 
leu te noch in der Nähe sind.«

»viel leicht ist das aber gar nicht der Grund, wes halb sie 
ab hau en. Wenn wir sie se hen kön nen, kön nen sie auch uns 
se hen. ver su chen wir et was an de res. Be hal te sie mal für eine 
mi nu te im auge.« er stieg in die Ka bi ne hi nun ter und kam 
mit ei ner land kar te zu rück. er hielt sie hoch, da mit remi 
sie se hen konn te. »Fahr dort ent lang in rich tung ver mil-
ion lake. und wenn wir dort sind, dann such dir ei nen Weg 
in den sumpf.«

»Das klingt ein biss chen vage.«
»ich möch te dei ne Kre a ti vi tät nicht ein en gen. mal se hen, 

ob du sie ab hän gen kannst.«
remi ging auf vor aus fahrt, schlug den ge wünsch ten Kurs 

ein und gab Gas, was der 427-Chev ro let-mo tor mit ei nem 
dump fen Dröh nen quit tier te. Dann schoss sie in be trächt-
li chem ab stand an dem grau-schwar zen Boot vor bei und 
be hielt ihr Tem po bei. Nach ein paar mi nu ten tipp te sam 
ihr auf die schul ter, und sie blick te zu rück. als sie sah, dass 
ih nen das schwarz-graue Boot mit höchst ge schwin dig keit 
folg te, leg te sie den Kopf in den Na cken und lach te schal-
lend. »sie sind nicht be son ders raf fi niert, oder? ich den ke, 
es wird ein Wett ren nen.« sie schob den Gas he bel bis zum 
an schlag nach vorn, dann drück te sie mit der hand kante 
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da ge gen, um auch noch das letz te Quänt chen leis tung aus 
der ma schi ne he raus zu kit zeln. Wäh rend sie an den Cami-
nada head lands ent lan gras ten, fun kel ten ihre au gen vor 
ver gnü gen.

ab und zu traf das Boot auf eine Quer wel le und mach te 
ei nen satz da rü ber hin weg. remi beug te die Knie, um den 
sprung wie ein ski läu fer ab zu fe dern, be hielt das ru der fest 
in der hand und duck te sich ge le gent lich, um den Gischt-
wol ken aus zu wei chen, die ih nen der Wind ent ge gen weh te. 
sam stand dicht ne ben ihr und mein te: »Du kannst jetzt ein 
we nig lang sa mer wer den. Wenn sie uns so schnell aus den 
au gen ver lie ren, ge ben sie viel leicht auf. und wir wol len 
doch, dass sie mit ei fer bei der sa che blei ben.«

»aye, aye«, sag te sie.
sie setz te die Fahrt fort und ach te te da rauf, im mer noch 

so eben in sicht ih rer ver fol ger zu blei ben, bis sam schließ-
lich sag te: »okay. und jetzt zum ver mil ion lake.«

sie schwenk te nach rechts, pflüg te durchs of fe ne Was ser 
und steu er te dann auf die ver sumpf ten Fluss ar me zu. Wäh-
rend sie in den ers ten en gen, ge wun de nen Ka nal hi nein-
rausch te, nahm sie nach und nach das Gas zu rück. »hey, 
du kannst dich ru hig mal nütz lich ma chen«, sag te sie. »Geh 
zum Bug und ach te da rauf, dass ich mit nichts kol li die re, das 
lebt oder lö cher in Boo ten hin ter lässt.«

»mit ver gnü gen«, sag te sam, stell te sich aufs vor der deck 
und deu te te in die rich tung, die das schnells te Durch kom-
men ver sprach. im Was ser hielt er aus schau nach hin der-
nis sen und un tie fen und di ri gier te remi um sie he rum. 
Das Was ser war dun kel und fast voll kom men trüb, und der 
Ka nal war mit schilf und Bäu men ge säumt, die mit moos 
und schling pflan zen über wu chert wa ren. Wäh rend sie wei-
ter land ein wärts vor dran gen, wur de die ve ge ta ti on dich ter, 
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die Bäu me rück ten zu sam men und bil de ten über dem Was-
ser ein ge wölb tes Dach. Nach ei ni ger Zeit rief sam: »schal-
te in den leer lauf.«

Der Pro pel ler stopp te, und das Boot trieb mit lei se blub-
bern dem mo tor noch ein stück wei ter, dann hielt es im 
schat ten ei nes klei nen Wäld chens an. ir gend wo hin ter ih nen 
konn ten sie den mo tor des schwarz-grau en Boo tes hö ren. 
sam und remi nick ten ei nan der zu, dann gab remi wie der 
Gas. Zwan zig mi nu ten lang be hiel ten sie die ses Tem po bei, 
da nach wink te ihr sam aber mals zu. sie brems te bis auf ein 
lang sa mes Kriech tem po he run ter, wäh rend sam nach ach-
tern kam, um ei nen Blick auf die land kar te zu wer fen.

»halt dich be reit zu an kern.«
»Bist du si cher?«
»ist mit die ser stel le ir gend et was nicht in ord nung?«
»es ist ein drü ckend hei ßer, von mos ki tos wim meln der 

sumpf, in dem sich die al li ga to ren und die sel te nen und 
be rühm ten ame ri ka ni schen Kro ko di le kaum er folg reich ge-
gen Was ser mo kas sins weh ren kön nen. und ge ra de habe ich 
ei nen rei her mit ei nem hitz schlag aus ei nem Baum fal len 
se hen.«

»Groß ar tig«, sag te sam. »lass uns die Nas stauch an zü-
ge an zie hen. sie schüt zen uns vor den mos ki tos. Zieh auch 
dei ne stie fel an, denn wir wer den ein stück lau fen. und wir 
soll ten auch schwimm flos sen mit neh men, für den Fall, dass 
wir schnell sein müs sen.« sam stu dier te die Kar te, dann mar-
kier te er ei nen Punkt, der etwa eine hal be mei le von ih rem 
lie ge platz ent fernt lag, mit ei nem ro ten Kreuz.

»ist das nicht ein we nig plump?«
»sie ha ben sich bis her so viel mühe ge ge ben, um ei nen 

Blick da rauf zu wer fen, dass sie es ein fach ernst neh men 
müs sen.«
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als sie so weit wa ren, be nutz te sam das stump fe ende des 
Boots ha kens, um sie ans ufer zu schie ben, und hielt dann 
das Boot mit dem ha ken in Po si ti on, wäh rend sie aus stie-
gen und in den mo rast ein san ken. sam ver setz te dem Boot 
ei nen stoß, da mit es wie der in die mit te des Ka nals trieb.

»und nun?«, frag te remi.
»Jetzt ge hen wir auf Wan der schaft.«
»rei zend. aber du läufst vo raus.« sie folg te ihm durch 

das schilf und den sumpf.
ab und zu wand te sich sam für sorg lich zu ihr um. sie 

mar schier te in gleich mä ßi gem Tem po, auf dem Ge sicht ein 
ent spann tes lä cheln. Nach etwa zwan zig mi nu ten zü gi gen 
Fuß mar sches blieb sam ste hen. »Jetzt kommst du all mäh-
lich da hin ter, nicht wahr?«

»schon mög lich.«
»Wa rum nur ›schon mög lich?‹ »
»Nimmst du an, dass sie ei nen GPs-sig nal ge ber auf un-

se rem Boot ver steckt ha ben?«
er grins te. »ich habe ihn so gar ge fun den. ich hat te mich 

näm lich ge fragt, wes halb sie den mo tor nicht sa bo tiert ha-
ben, und erst dann wur de mir klar, dass wir nicht zu lan ge 
in den mo tor raum schau en soll ten.«

»Dann ja. Dann bin ich da hin terge kom men. lass uns 
wei ter ge hen und se hen, ob sie un se rer spur bis zum schatz 
fol gen.«

er sah sie be wun dernd an. »manch mal ver blüffst du mich 
zu tiefst.«

»Wirk lich?«, frag te sie. »Noch im mer?«
er führ te remi tie fer in den sumpf hi nein und dann in 

ei nem wei ten Bo gen, so dass sie ei nen rie si gen Kreis schlos-
sen. als sie zu ih rem Boot zu rück ka men, ging remi etwa 
ein hun dert me ter wei ter bis zur nächs ten Ka nal bie gung und 
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deu te te auf et was. Das schwarz-graue Boot an ker te dort, so 
dass sie es von ih rem Boot aus nicht se hen konn ten.

sam setz te sich auf ei nen um ge stürz ten Baum stamm, 
schlüpf te in sei ne schwimm flos sen und setz te sei ne Tauch-
mas ke auf.

remi leg te eine hand auf sei nen arm. »Das mit den al-
li ga to ren war kein lee res Ge re de, wie du hof fent lich weißt.«

»ver rat ih nen nicht, dass ich hier bin.« er wa te te ins trü-
be Was ser und ver schwand. am heck des schwarz-grau-
en Boo tes tauch te er wie der auf. Dann mach te er sich zum 
Bug auf, zog den an ker hoch und ließ das Boot strom ab-
wärts trei ben.

remi wa te te ei lig dort hin, wo sie ihr Tauch boot dicht 
am ufer im schutz der ab ge stor be nen Bäu me zu rück ge las-
sen hat ten. mit dem Boots ha ken stieß sie sich vom ufer ab, 
lich te te den an ker und schau te über das trä ge da hin flie ßen-
de Was ser des Ka nals zu sam hi nü ber, der in dem schwarz-
grau en Boot lang sam auf sie zu trieb. sie konn te er ken nen, 
dass er mit ei ni gen Dräh ten he rum han tier te, die er mit sei-
nem Tau cher mes ser durch trennt und ab i so liert hat te.

remi ver folg te, wie sam zwei Dräh te mit ei nan der ver-
band. Der mo tor sprang an, und er lenk te das Boot durch 
den Ka nal in ihre rich tung. sie star te te eben falls den mo tor 
ih res Boo tes und lenk te es in mä ßi ger Ge schwin dig keit vor 
ihm ka nal ab wärts. Da bei ver ließ sie sich auf ihr Ge dächt nis, 
was die lage der ver sun ke nen Baum stäm me und sand bän ke 
be traf. Nach we ni gen mi nu ten er reich te sie den mud lake, 
der im Grun de nicht mehr als sumpf tüm pel war, da nach den 
ver mil ion lake, und schließ lich glitt sie auf den Golf hi naus. 
sam hol te nur se kun den spä ter zu ihr auf.

als sie das of fe ne Was ser weit vor den Camin ada head-
lands er reich ten, lenk ten sie die Boo te ne ben ei nan der und 
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ver täu ten sie. remi stieg auf das schwarz-graue Boot um. 
»Das war ein fach per fekt.«

»Dan ke«, sag te er. sie be gan nen, das schwarz-graue Boot 
zu durch su chen, und kon zent rier ten sich da bei vor al lem auf 
die Ka bi ne. Nach ein paar mi nu ten hielt remi ei nen blau en 
schnell hef ter hoch, der etwa ein hun dert Blatt Pa pier ent-
hielt. »es ist eine Fir ma. hast du schon mal et was von Con-
sol ida ted en ter pri ses ge hört?«

»Nein«, sag te sam. »Ziem lich vage, der Name. Klingt 
nach nichts spe zi el lem.«

»ich den ke, sie wol len sich alle mög lich kei ten of fenhal-
ten«, sag te sie.

»Zur zeit sind sie je den falls schatz su cher.« er deu te te auf 
ei nen schwimm fä hi gen me tall de tek tor, der auf dem Deck 
lag und je der zeit zu Was ser ge las sen wer den konn te.

»Wa rum soll te man so ein Ding be nut zen, wenn man die 
leu te ver fol gen kann, die die schät ze fin den, dann ihre aus-
rüs tung zer stört und schließ lich ih ren Tauch platz be setzt?«

sam schau te sich in der Ka bi ne um. »sie sind zu sechst.«
»Zwei Frau en.« sie nick te und schlug den schnell hef ter 

auf. »Da ha ben wir es. sie sind ein ›ein satzteam‹ kom plett 
mit Fo tos und Na men.«

»Nimm den schnell hef ter mit«, sag te sam.
»Über schrei ten wir da mit nicht die Gren ze des er laub-

ten?«
»liegt es etwa im Be reich des er laub ten, sechs leu te in 

ei nem sumpf vier zig mei len von ih rem Zu hau se ent fernt 
stran den zu las sen?«

»Na tür lich, du hast recht.« sie klapp te den schnell hef-
ter zu und ging an Deck. »Was ge schieht mit ih rem Boot?«

»Wo be fin det sich der haupt sitz die ser Fir ma?«
»in New york.«
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»Dann brin gen wir es am bes ten in den Boots ha fen«, sag-
te sam. »Wahr schein lich wur de es von je man dem ge mie tet, 
der es sich nicht leis ten kann, es zu ver lie ren.«

remi schwang die Bei ne über den Boots rand und ließ 
sich in ihr ei ge nes Boot glei ten. sam reich te ihr die Tauch-
mas ke und die schwimm flos sen, dann streif te er sei nen 
Tauch an zug ab und warf ihn eben falls ins Boot. remi lös te 
die lei ne, die die bei den Boo te mit ei nan der ver band. »mal 
se hen, wer als ers ter Grand isle er reicht.« sie star te te den 
mo tor. »Der sie ger darf auch als ers ter du schen.«

sam ließ den mo tor des schwarz-grau en Boo tes wie der 
an und nahm Fahrt auf. mit höchst tem po über die Wel len 
schie ßend, wo bei die Boo te im mer wie der über Wel len käm-
me spran gen und hart in den Wel len tä lern auf schlu gen, er-
reich ten sie na he zu gleich zei tig nach fast ei ner stun de den 
Boots ha fen. Nach dem sam das schwarz-graue Boot an ei-
nem Pier fest ge macht hat te, klet ter te er he raus, be klei det 
mit ei nem kurz fris tig aus ge borg ten sweat shirt, des sen Ka-
pu ze er sich über eine Base ball müt ze ge zo gen hat te, die 
sei nen Kopf be deck te. er ver ließ den steg und be trat den 
be nach bar ten Pier, wo remi so e ben ihr Boot ver täu te. sie 
blick te auf. »Du siehst in dei nem ge stoh le nen out fit rich-
tig selbst ge fäl lig aus.«

er schüt tel te den Kopf. »ich la che nur ger ne. Das heißt, 
ich bin völ lig harm los und im mer freund lich.«

sie zurr te die lei nen fest, dann ging sie zur Ka bi ne und 
zog pro be wei se an dem neu en vor hän ge schloss. »harm los? 
Durch schau bar zu sein ist nicht das Glei che wie harm los. 
lass mich lan ge und heiß du schen, füh re mich an schlie ßend 
in ein gu tes res tau rant, und dann kön nen wir viel leicht 
 da rü ber re den, ob das mit dem Freund lichsein wirk lich zu-
trifft.«
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3

LA JOLLA, KA LI FOR NI EN

sel ma Wo ndr ash saß am schreib tisch ih res Bü ros im ers ten 
stock der Far go-re si denz am Gold fish Point in la  Jolla. es 
war erst frü her abend in Ka li for ni en, und sie schau te von 
dem Buch auf, in dem sie las, um zu ver fol gen, wie die son-
ne über der spie gel glat ten Flä che des oze ans un ter ging. 
sie lieb te die sen win zi gen mo ment, wenn die son ne dicht 
über dem ho ri zont stand und wie das Gel be ei nes spiegel-
eis er schien. Die lan gen Wo gen des Pa zi fik wälz ten sich un-
ter halb des hau ses ge gen den Fuß der steil klip pe, und sie 
stell te sich vor, wie sie die wei te rei se von der an de ren sei-
te der Welt bis hier her zu ihr ge macht hat ten. sie hat te nur 
sel ten Zeit, Bü cher zum rei nen ver gnü gen zu le sen, aber 
die Far gos wa ren seit fast ei nem mo nat in lou i si a na, und 
was sie dort ta ten, mach te den ein satz ih rer Fä hig kei ten als 
Che fin der Far go’schen re cher che-ab tei lung nur sel ten er-
for der lich.

mit den Fin gern fuhr sie sich durch das kurz ge schnit te ne 
haar, schloss für ei nen mo ment die au gen und dach te über 
das Buch nach, das sie ge ra de las, The Grea ter Jo ur ney – es 
war das von der Kri tik hoch ge lob te Werk Da vid mcCul-
loughs über ame ri ka ner, die im neun zehn ten Jahr hun dert 
nach Pa ris ge gan gen wa ren. sie wa ren wie sie, men schen, 
die vom Wis sen fas zi niert wa ren. Für die se und für sie selbst 
war ler nen gleich be deu tend mit le ben.

Cussler_Grab-des-Koenigs_CS55.indd   41 09.10.2013   10:31:25



UNVERKÄUFLICHE LESEPROBE

Clive Cussler, Thomas Perry

Das fünfte Grab des Königs
Ein Fargo-Roman

DEUTSCHE ERSTAUSGABE

Taschenbuch, Broschur, 480 Seiten, 11,8 x 18,7 cm
ISBN: 978-3-442-38224-8

Blanvalet

Erscheinungstermin: Dezember 2013

Ein gigantischer Schatz, zwei waghalsige Schatzjäger, drei skrupellose Verbrecher, die bereit
sind für das Gold zu töten ...
 
Die Schatzjäger Sam und Remi Fargo helfen einem befreundeten Archäologen, ein
geheimnisvolles Manuskript zu bergen. Darin entdecken sie einen Hinweis auf eine noch
wertvollere Beute: das Grabmal des Hunnenkönigs Attila. Ihre Suche führt sie durch ganz
Europa. Dabei wird immer deutlicher, dass sie nicht die einzigen sind, die dem unermesslichen
Schatz auf der Spur sind – und mindestens einer ihrer Konkurrenten geht sogar über Leichen,
um das Gold des Hunnenkönigs in die Finger zu kriegen.
 


